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Venezuelg.
Eine gauffallende Meldung kommt aus Waſhington.

Mitten in den verwickelten und verantwortungsvollen diplo-
matiſchen Verhandlungen in der venezolaniſchen Angelegenheit
erfolgt eine Beurlaubung des deutſchen Botſchaf-
kers in Waſhington, die in folgender Form telegraphiſch ge
meldet wird

Waſhington, 8. Jannar. Der dentſche Botſchafter von
Holleben, der an einer ſchweren Jnfluenza erkrankt war, hat einen
längeren Urlaub nachgeſucht.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Nachricht unker den
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen weniger harmlos auf
zufaſſen iſt, als ſie ausſteht. Herr von Holleben iſt erſt vor
wenigen Monaten von einer längeren Urlaubsreiſe aus Europa
auf ſeinen Poſten nach Waſhington zurückgekehrt, und
von einer ernſtlichen Erkrankung war bis jetzt nichts
bekannt geworden. Unter dieſen Umſtänden drängt ſich
die Vermuthung auf, daß die plötzlich erfolgte Beur-
laubung nur der Vorläufer ſeiner definitiven Abberufung ſei.
Der frühere erſte Botſchaftsſekretär in Wafhington, Freiherr
Speck von Sternburg, iſt für die Zeit der Beurlaubung
von Hollebens vorläufig zu deſſen Vertreter in
Waſhington ernannt worden. Dieſe Tatſache läßt darauf
ſchließen, daß Herr v. Holleben nicht wieder auf ſeinen Poſten
nach Waſhington zurückkehren wird. Wie es ſcheint,
haben verſchiedene Vorgänge der letzten Zeit, ins
beſondere die Ablehnung des Schiedsrichteramtes in der
venezolaniſchen Frage durch Präſident Roofevelt, die Stellung
des Botſchafters erſchüttert. Jn dem Freiherrn Speck
v. Sternburg würde Deutſchland in Wafhington durch
eine Perſönlichkeit vertreten ſein die mit den amerikaniſchen
Verhältniſſen auf das beſte vertraut iſt. Er war es auch, der
zur Zeit des SamoaKonfliktes von der deutſchen Regierung
dazu auserfehen wurde, im Verein mit einem amerikaniſchen
und einem engliſchen Spezial Bevollmächtigten die Neuregelung

der Eigentumsverhältniſſe an den Jnſeln vorzubereiten und
durchzuberaten. Wie bekannt, hat er ſich dieſer ſchwierigen

Aufgabe mit Erfolg entledigt.

Jn dem Streite gegen Venezuela haben die deutſche und die
engliſche Regierung bekanntlich verlangt, daß Präſident Caſtro,
ehe die Frage an das Haager Schiedsgericht gehe, gewiſſe Vor
behalte acceptiere. Dieſe Vorbehalte gingen im weſentlichen dahin,
daß ſich die venezolaniſche Regierung vorweg zur Begleichung der
Forderungen verpflichten müſſe, die aus Vergewaltigungen
deutſcher und engliſcher Staatsangehöriger und ihres Eigentums
während der Revolutionen in den Jahren 1898 und 1900 entſtanden

und bereits ſorgfältig geprüft und feſtgeſtellt ſind, und daß ferner
bei den Entſcheidungen des Schiedsgerichts die Frage der Haftpflicht
für widerrechtliche Schädigungen fremder Untertanen außer Zweifel
bleiben müſſe und nur der Tatſachenbeſtand in Betracht zu ziehen
fei. Jnfolge der über dieſe Vorbehalte noch obwaltenden Unklarheit

haben England und Deutſchland in gleichartigen Noten, die am
Dienstag in Waſhington eintrafen, nochmals ihren Standpunkt
präziſiert. Nun reden einige Blätter dabon, daß die Forderungen,
die nicht von Caſtro ſofort anerkannt werden ſollen, nicht durch ein

Schiedsgericht, ſondern durch eiwe in Wafhington ſtatt
findende Konferenz entſchieden werden würden. Hier
liegt, wie wir von unterrichteter Seite aus Berlin erfahren, ein
Jrrtum vor. Da in der ganzen Angelegenheit politiſche Anſprüche
keine Rolle ſpielen, ſondern nur rechtliche, ſo iſt nicht eine
diplomatiſche Konferenz, ſondern ein Schiedsgericht die geeignete
Jnſtang. Sollte aber Caſtro die geſtellten Vorbehalte unzweideutig
acceptieren, was in den Berliner diplomatiſchen Kreifen für ſicher
gilt, ſo ſoll in Waſhington eins Konferenz zuſammenberuffen
werden, um die Aufgabe des Schiedsgerichts genauer zu um-
ſchreiben. An dieſer Konferenz würde auch der amerikaniſche Ge

fand Bowen in Caracns teilnehmen.
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Caracas vom

7. d. Mis. aus beſter Quelle, daß die Antwort der verbündeten
Mächte in Regierungskreiſen große Niedergeſchlagen-
heit hervorgerufen habe. Es wird ferner aus guter Quellemitgeteilt, deß der amerikaniſche Geſandte Bowen die Antwort

Venezuelas nicht vor morgen erwarte.
Ein Bericht über das Bombardement von

Puerto Cabello wird durch das Reuter'ſche Bureau aus
NewYork übermittelt mit dem Bemerken, daß die Schilderung
von dem engliſchen Kommandanten der „Charybdis“herrühren ſoll Sie hat folgenden Wortlaut:

„Das Verhalten der beiden Kriegsſchiffe wird beträchtlich
falſch dargeſtellt. Das engliſche Schiffe „Topaze“ lag friedlich
in Puerto Cabello vor Anker, als die Venezolaner an Bord kamen,
die Mannſchaft in ihren Nachthemden an Land ſchleppten, durch die
Straßen führten und in ein ſchmutziges Gefängnis warfen. Dort
ließ man die Leute ohne Speiſe und Waſſer unter ſtarker Beh ä t
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Freitag, 9. Januar 1903.
zuziehenhen. M ich eintraf, forderte ich eine Entſchuldigung und

die Verficherung, daß ſich eine ſolche Handlungsweiſe nicht wieder
holen werde, und daß man in Zukunft engliſche Untertanen nicht
mißhandeln und engliſche Jntereſfen nicht verletzen werde. Falls
dieſe Forderung nicht erfüllt werden follte, drohte ich, das Fort,
ein Bauwerk mit dicken Mauern, welches im beſten Bereich unſerer
Geſchütze lag, und eine etwas zurückliegende Batterie, die mit
Kruppſchen Geſchützen armiert war, zu beſchtießen. Man teilte mir
darauf mit, daß der Pöbel verantwortlich ſei, und daß ich höheren
Orts vorſtellig werden müſſe. Jch antwortete, daß ich felbſt verant
wortlich ſei, wenn mein Hund einen Mann biffe. Jch veranlaßte
darauf den amerikaniſchen Konſul, mir die Antwort auf meine Be
ſchwerde, die nach Caracas telegraphiert wurde, zugehen zu laffen.
Wenn er die amerikaniſche Flagge hißte, ſo ſollte das für mich das
Zeichen ſein, daß meine Forderung angenommen wäre. Als mein
ültimatum abgelaufen war, wurde zwar die Flagge gehißt, aber
dann wieder eingezogen. Jch wartete ſieben Minuten und er
öffnete ſodann das Feuer auf das Fort und die Batterie. Vor
Eröffnung des Feuers forderte ich die Militärbehörden auf, die
polikiſchen Gefangenen zu entfernen, und verſicherte den Ein
wohnern der Stadt, daß ihnen kein Leid geſchehen würde. Die
Batterie antwortete ſchwach auf unſer Feuer, das Fort aber gar
nicht, denn die Soldaten liefen fort wie Ratten.
Ein General, zwölf Offiziere, 20 Mann und eine Anzahl von
Strafgefangenen blieben aber im Fort zurück. Nach einem 19
Minuten langen, erfolgeichen Bombardement ſtellten wir Has
Feuer ein. Eine Landungstruppe beſetzte das Fort und nahm den
General und ſeine Leute gefangen, entließ ſie aber ſofort wieder auf
Ehrenwort. Die Strafgefangenen wurden an die zuſtändige Be
hörde ausgeliefert. Die Beſetzung dauerte nur kurze Zeit. Die
„Vineta“ nahm an der Beſchießung teil. Es wurden nicht, wie
man berichtete, mehrere Perſonen getötet, ſondern nur zwei Mann
verletzt, und dieſe verdankten ihren Beinbruch dem Verſuch, aus dem
Fort zu entfliehen.“

Weiter wird noch telegraphiſch gemeldet
Wafhington, 8. Januar. Der Geſandte Bowen übermittelte

dem Staatsſekretär Hay eine weitere Aeußerung Caſtros, durch
welche dieſer ſich bereit erklärt, ſich dem Schiedsgericht
zu unterwerfen und anerkennt, daß es gerechtfertigt ſei, die eutſchen
und engliſchen Anſprüche dem Sedan h z ne Einige
Einzelheiten ſind noch zu exrledigen, bevor die Ernennung eines Aus
ſchuſſes in Erwägung gezogen werden kann. Es iſt noch nicht bekannt,wie Caſtro die Forgerasg der Bezahlung beſtimmter Summen, auf

der die Verbündeten beſtehen, aufnehmen wird.

Paris, 8. Jan. Die heutige Ausgabe des „New-York
Herald“ veröffentlicht eine Depeſche des venezolaniſchen Jnſur-
gentenführers Generals Matos, in der es heißt: Das Unglück
Venezuelas muß Caſtro zugeſchrieben werden, der ein Mann ohne
Moral und ohne Verwaltungsfähigkeit, mit einem Worte ein wahrer
Wilder iſt. Er hat alle, die er für ſeine Gegner hielt, unaufhörlich
verfolgt, Soldaten, Kaufleute und Bauern in ungeſunde Gefängniſſe
geworfen und in Ketten legen laſſen. Zwei Jahre hindurch wurden
den Arbeitern die Häuſer, den Schiffern die Bote verbrannt;
Städte, deren ganzes Verbrechen darin beſtand, daß ſie von
revolutionären Truppen beſetzt worden waren, wurden gebrand-
ſchatzt und bombardiert. Die willkürlichen Maßnahmen, die Caſtro
gegen die Fremden traf, haben die gemeinſame Aktion der euro
päiſchen Mächte veranlaßt. Sobald Caſtro geſtürzt iſt, wird Vene
zuelg ſeine Ruhe und ſeinen Kredit wiederfinden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Januar.

Die dresjayrigen Kaiſfermanöver finden nach dem Be
richt eines Kaſſeler Blattes im Bereich des XI. Armeekorps
ſtatt. Der Kaiſer ſoll dem kommandierenden General dieſes
Armeekorps, General der Jnfanterie und General- Adjutanten
v. Wittich, am Reujahrstage während der Frühſtückstafel mit
geteilt haben, daß er in der Nähe von Kaſſel die Kaiſerparade
abhalten und in Kaſſel Wohnung nehmen werde. Die Nachricht,
daß der Kaiſer beim Empfange der Halloren die Aeußerung getan
habe, er werde in dieſem Jahre im Südoſten der Provinz
Sachſen Kaiſermanöver abhalten und in Merſeburg wohnen,
ſteht damit keineswegs im Widerſpruch. Es iſt vielmehr an
zunehmen, daß die Kaiſerparaden bei Kaſſel und Merſeburg
und die Kaiſermanöver in dem zwiſchen dieſen beiden Orten
liegenden Gelände ſtattfinden. Beteiligt am Kaiſermanöver
würden dann das XI. und IV. Armeekorps ſein.

Der Kaiſer beſuchte Mittwoch nachmittag die Kaiſer
WilhelmGedächtnißkirche und machte daran anſchließend eine
Spazierfahrt. Zur Frühſtückstafel bei Sr. Maj. waren
geladen Staatsminif udde und General v. Schwartzkoppen,

r Abendtafel Reichskanzler Graf von Bülow und Staats
ekretär von Tirpitz. Donnerstag morgen unternahm der
Kaiſer einen Spaziergang im Tiergarten, hatte eine Beſprechung
im Reichskanzlerpalais mit dem Reichskanzler und hörte im
i Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters Generals
der anterie v. Goßler und des Chefs des Militärkabinetts
Generaladjutanten, Generalleutnants Grafen v. HülſenHaeſeler.
Um 11 Uhr 45 Min. begab ſich Se. Majeſtät mit Sonderzug
nach Hannover.

Dort traf er mit i um 4 Uhr ein und hat ſich,
von dem Ireich verſammelten Publikum lebhaft begrüßt,
37 dem Reſidenzſchloſſe begeben. Um 5 u P fand

i i i endtaei ſer im Reſidenzſchloß felſtatt, zu der eine größere h von
ergangen waren, insbeſondere an die Spitzen erinsrovinzialbehörden. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Generalkidmarſchall Grafen Walderſee ind dem ſten zu Jnn und
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Knyphauſen. Rechts vom Grafen Walderſee folgken zunäGeneral der Jnfanterie v. Götze, Se er v. Scho

Generalarzt Gähde, Generalmajor von Mitzlaff, Eiſenbahn
direktionspräſident v. Eickhoff gen. Reitzenſtein, links vom gut ten
zu Jnn und Knyphauſen zunächſt General der Infanterie
v. Pleſſen, O meiſter Graf Wedel, OberJägermeiſter
n v. Heintze, Genera öchner, Provinzial Steuer

rektor gen Dem Kaiſer gegenüber ſaß der
ſchall Frhr. v. Lyncker S dem General der Kavallerie von
Stünzner, den General Leutnants Grafen Moltke und Grafen
HülſenHäſeler rechts und dem Ober Präſidenten Dr. Wentzel,
dem General Leutnant Lölhöffel v. Löwenſprung und dem
General-Major von Pfuel links.
Der Kaiſer wohnte abends im königl. Theater der Auf

führung der Oper „Arda“ bei und wurde mit Fanfaren em
pfangen. Das voll beſetzte Haus beantwortete die Ver
neigung Sr. W mit einem dreimaligen Hurrah,
die Kapelle ſpielte die Nationalhymne, in welche die An
weſenden einſtimmten. Der Kaiſer, welcher die wir
der KönigsUlanen trug, nahm in der großen Hofloge
gen dem kommandierenden General des 10. Armee-

rps General der Kavallerie von Stünzner und
dem Oberpräſidenten Dr. Wentzel Platz, hinter dem r
die Herren des Gefolges und die meiſten der Herren, welche
um Diner geladen geweſen waren. Der Kaiſer unterhieltmehefach mit dem Jntendanten von Lepel.

n der großen Pauſe wurde in dem großen, reich mit
friſchen Blumen a Foyer der D gereicht.
Die Vorſtellung fand ſtarken Beifall, an welchem z auch der
Kaiſer beteiligte, beſonders nach dem ſehr glanzvollen
und dem Finale des zweiten Aktes. Nach dem Theater
ſuchte der Kaiſer den Kommandeur des W
ments Oberſt von HeydenLinden und wurde auf der Fa
dorthin von einer überaus zahlreichen Menge, w in den

Aufſtellung genommen hatte, mit lebhaften Hochrufen
begrüßt.

Die Beſſerung im Befinden des Königs von Sachſen macht
weitere Fortſchritte; der Katarrh iſt weniger läſtig.

Für die erſte Sitzung des Reichstages nach den
Weihnachtsferien am Dienstag 13. Januar nachmittags
2 Uhr iſt folgende ſtgeſetzt: 1. Beratung der
We Zolltarif geſtellen Reſolutionen ſowie deretitionen. 2. Berichte der Kommiſſion für die tionen

Die erſte Plenarſitzung des Herrenhaufes in der neuen
Tagung ne am Dienstag, 13. uar, nachmittags 3 Uhr
ſtatt. uf der Tagesordnun ſt die Konſtituierung des

auſes ſowie die Wahl des Präſidenten, der beiden
e- Präſidenten und der Schriftführer.

Jn der Donnerstag Sitzung des Bundesrats wurde den
Ausſchußberichten über die Vorlage, betreffend die Entbindung
aus ländiſcher Dampfſchiffe von den für Auswandererſchiffe vor
geſehenen Keſſelreviſionen, über den Entwurf des Etats für die
Expedition nach Oſtaſien zum Reichshaushalts-Etat für 1903 und
über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung des
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 19083
zugeſtimmt; ferner wurde den Ausſchußberichten über die Ent
würfe von Etats zum Reichshaushalts-Etat für 1903, und zwar
des Auswärtigen Amtes und der Reichsſchuld, ſowie dem Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts Etats
für 1903 die Zuſtimmung erteilt.

Zur Etatsberatung ſchreibt man der „Poſt“: Die
„Nat.-Zig.“ gerät in ganz hyſteriſche Zuſtände bei dem Ge
danken, daß nach Analogie des Antrages Kardorff im re
Abgeordnetenhauſe der geſamte Etat als Anlage des Etats-
geſetzes en bloc erledigt und angenommen werden könnte.
Ohne Zweifel könnte das geſchehen und die Welt würde dabei
nur gewinnen, wenn ihr dadurch die langatmigen, alljährlich
bei denſelben Poſitionen wiederholten Reden der Herren Barth,
Gothein und Genoſſen erſpart würden. Der geſamte Etat
wird regelmäßig ohne irgendwelche Aenderungen angenommen,
höchſtens daß ausnahmsweiſe eine oder die andere Poſition des
Extraordinariums abgelehnt wird. Das Abgeordnetenhau“
täte ſehr wohl daran, es einmal damit zu verſuchen, einen o
den anderen Spezialetat en bloc anzunehmen und bei
dritten Leſung regelmäßig den Geſamtetat ohne Spezialdiskuſſ
zu erledigen. Damit würden die großen Unzuträglichkeit
vermieden werden, welche die verſpätete Erledigung des Etau
regelmäßig im Gefolge hat. Ganz unſere Meinung.

Der Bund der Landwirte erhebt, wie der „Schleſ.
Volksztg.“ aus der Provinz mitgeteilt wird in dieſem Jahre
den doppelten Jahresbeitrag (4 Mk.) zu Agi-
tationszwecken.

Eine Rede des Abg. Baſſermann. Der Führer der
nationalliberalen Reichstagsfraktion Abg. Baſſermann hat, wie
r kurz erwähnt, in einer Verſammlung zu Mannheim
über das Zuſtandekommen des Zolltarifs geſprochen und
dabei die Haltung der Nationalliberalen während der letzten
bewegten Reichstagsverhandlungen begründet. Wir heben aus
der Rede noch folgendes hervor

Das Ziel der Partei ſei der Abſchluß von brauchbaren
Handelsverträgen geweſen. Unter dem Druck des ſozialdemokrati
ſchen Terrorismus kam am 26. November die Einigung der Mehr
heitsparteien zuſtande. Der Antrag Kardorff fei nach den Vor
gängen von 1879 und 1885 zweifellos zuläſſig geweſen und der
einzige a ohne Aenderung der Geſchäftsordnung. Auch der
Antrag Aichbichler ſei notwendig geweſen und habe ſich bewährt,
die ungezählten Abſtimmungen zu verhindern. Von einem Umfall
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Her nationalliberalen Partei könne nicht die Rede ſein, da im weſent
ichen die Regierungsvorlage angenommen worden. Der Einigung
der Parteien mußten ſich die Nationalliberalen anſchließen, da ſie
de Verantwortung des Scheiterns nicht übernehmen konnten und ein
anderer Weg Mangel an Mut und Verantwortungsgefühl gezeigt
datte. Die nationalliberale Reichstagsfraktion habe für das Grund
prangip des Parlamentarismus, die Anerkennung des Mehrheits
prinzibs, gekämpft; ein Kartell ſei nicht geſchloſſen worden. Viel
teicht ſchon die kommenden Handelsverträge würden eine ver
änderte Parteikonſtellation bringen. Es ſei Hoffnung, daß die
Saudelsverträge noch dieſem Reichstag vorgelegt würden; einige
beſtimmt im Juni. Die Vorlage der Diäteneinführung im Reichstag
ſei dringend nötig. Die Vorausſage einer Gefährdung des Reichs
tagswahlrechts ſei dem ſchlechten Gewiſſen der Sozialdemokratie
entſprungen. Die Nationalliberalen würden an dem jetzigen Wahl
recht feſthalten. Ein Zuſammengehen des Bürger
tums mit der Sozialdemokratie ſei ausgeſchloſſen. Trotz aller Veſchimpfungen ſtelle der Zolltarif einen
großen Erfolg dar; ſämtliche bürgerlichen Parteien hätten gegen
die Obſtruktion ihr Verdikt abgegeben.

Am Schluß der Rede wurde einſtimmig eine Reſolution
angenommen, welche der ar hon und dem No. Baſſermann
volles Vertrauen und Billigung ausdrückt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen im Königreich Sachſen
läßt ſich das „Berl. Tgbl.“ folgendes melden

In einer in Dresden abgehaltenen Sitzung des dortigen
nationalliberalen Reichsvereins kam überwiegend eine
dem Kartell abgeneigte Stimmung zum Ausdruck. Bei
den nächſten Reichstagswahlen wollen die Nationalliberalen ſich ent
weder der Stimme enthalten, oder ſie werden in der überwiegenden
Mehrheit für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
ſtimmen. Damit dürfte das Kartell tatſächlich geſcheitert ſein.

Von dieſer Meldung ſcheint der Wunſch der Wadenſtrümpfler
der Vater zu ſein. Die Nationalliberalen werden nun und
nimmer für einen ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen
Wir haben oben eine Rede des Führers der Nationalliberalen
Partei, des Herrn Baſſermann, in ihren Hauptpunkten mit
geteilt. Dort hieß es unter anderem „Ein Zuſammengehen
des Bürgertums mit der iſt ausgeſchloſſen
Danach werden ſich auch die ſächſiſchen Nationalliberalen richten,
die bisher noch immer ſich als ehrliche und opferfreudige
Freunde des Vaterlandes erwieſen haben. Wir glauben es
gern, daß es der heißeſte Wunſch der Wadenſtrümpfler iſt, daß
außer ihnen auch noch eine zweite Partei ſich das Brandmal,
u Lakaien der Umſturzpartei ſich zu erniedrigen, auf die Stirn
rücken möge Aber keine zweite Partei wird ſo jammervoll

ihre Pflicht und ihre Würde vergeſſen
Jntereſſante Reichstagskandidaturen. Durch die Tages

preſſe geht die Nachricht, daß ſich der Schriftſteller
Maximilian Harden um ein pommerſches Reichstags
mandat zu bewerben gedenke. Die „Nat.lib Korreſp.“ möchte
indes bezweifeln, daß Herr Harden große Neigung zeigen wird,

den Aufregungen eines Reichstagsmandats auszuſetzen.
G r ſcheint eine andere Nachricht Graf Hoen s
broech trachte nach einem a im Reichstag. Er hat ſich
zwar vor kurzem der nationalliberalen Partei angeſchloſſen
aber die Partei hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſein Auftreten
in den nationalliberalen Verſammlungen in Berlin und Leipzig
nicht als vielverſprechend für die Partei anerkannt werden könne.
Das ſcheint Gra Hoensbroech ſelbſt zu fühlen, denn er geht
mit der Abſicht der Bildung einer neuen Parteigruppe
um. Wie verlautet, ſoll dazu bereits am 15. Dezember v. J.
eine Vorbeſprechung ſtattgefunden haben. Ein ſolches Unter
nehmen würde lediglich eine abermalige Zerſplitterung der
bürgerlichen Parteien bedeuten gerade zu einer Zeit, in der
alle bürgerlichen Elemente der Zuſammenfaſſung und Einigung
am dringlichſten bedürfen. Derartige Kräftevergeudung kommt
nur der Sozialdemokratie zu gute.

Deutſchland und Kolumbia. Obſchon von deutſcher
Seite auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt worden iſt, daß
Deutſchland irgend welche politiſchen Abſichten betreffs des

namaKanals verfolge, bleiben die „Daily News“ bei ihrer
ehauptung, deutſches Kapital ſuche ſich eine vorherrſchende

Stellung bei dem Kanalbau zu ſichern. Neuerdings erweitern
ſog auf Grund von Mitteilungen ihres Waſhingtoner Korre

ondenten, ihre Angaben dahin, die t Regierung habe
olumbien angeboten, deſſen Anteile an der Panama- Kanal

Geſellſchaft im Betrage von 1 Million Dollars zu übernehmen,
womit alle deutſchen Forderungen an Kolumbien beglichen ſein
ollten. Demgegenüber ſei nochmals konſtatiert, daß alle dieſe

ngaben aus der Luft gegriffen ſind. Deutſchland hat Kolum
bien keine Angebote gemacht und überhaupt keine Verhandlungen
mit d Staate gepflo en, woraus ſich für jeden unbefan-
ren eſer ganz von ſelbſt die Haltloſigkeit der Behauptungen

„Daily News“ ergibt.
DeutſchOſtafrika. Es iſt nach dem Bericht des Oberleuk

nants v. d. Marwitz nicht daran zu zweifeln, daß ein Teil des
Panganffluſſes in der Regenzeit von kleinen Heckrad
dampfern befahren werden kann. Für die Schifffahrt des Pangani
kommt nur die Strecke von den LaſſitiBergen ab bis nach Kl.
Aruſcha, etwa 30 Kilometer ſüdlich der Station Moſchi am Kiliman
dſcharo, in Betracht. Von den Laſſiti-Bergen abwärts bis zur
Mündung verhindern Stromſchnellen und Untiefen die Schiffahrt,
Es bleibt alſo noch übrig, ein Transportmittel für die Strecke von
der Endſtation der Uſambarabahn bis zum ſchiffbaren Pangani
n ſchaffen. Die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung glaubt, daß

ſich durch Einführung von Dampfwagen auf dieſer
helfen könne. Sie bemerkt dazu, daß, wenn von deutſcher

bald etwas getan werde, um eine billigere, bequemere
Verbindung zwiſchen der deutſchen Küſte und dem
gebiet zu ſchaffen, wir es in kurzem erleben würden,

nte Verkehr von dort aus ſich nach der Ugandabahn

die „Münch. N. N.“ melden, hat Staatsſekretär Nieber-
Univerſitätsaugenklinik in München, wo er ſich anfang

r einer Augenoperation unterzogen hatte, im beſten Be
erlaſſen und wird in den nächſten Tagen nach Berlin

ſckkehren, um ſeine amtliche Tätigkeit wieder aufzu-
nen.

Der Reichstagsabgeordnete für den erſten o ſtfrieſi-
chen Wahlkreis Norden-Emden-Leer-Weener,

ESdgard Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen, hat ſich, nach
dem „Hann. Kur.“, entgegen ſeiner erſten Entſchließung nun doch
bereit finden laſſen, bei den Reichstags- Neuwahlen in
dieſem Sommer wieder zu kandidieren.

Oberpräſident v. Bitter hat, wie die „Poſ. Lehrerztg.“ mit
teilt, am 23. Dezember eine Abordnung des Vorſtandes des Pro
vingialLehrervereins empfangen, die ihm die Wünſche der
Lehrerſchaft über Oſtmarkenzulage vortrug. Dieſe
gehen dahin, daß der Staat an die Lehrer der Provinz Poſen feſte,
allgemeine, gleiche und penſionsfähige Zulagen von 300 Mk. ge
währt. Der Oberpräſident verſprach, das Bittgeſuch dem Staats
miniſterium unterhreiten zu wollen.

Die Techniſche Hochſchule in Danzig. Die bekanntlich
im Jahre 1904 in Danzig zu eröffnende Techniſche Hochſchule
ſoll außer den ſchon bekannten Lehrdisziplinen noch eine weitere
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Ausgeſtaltung erhalten. Als im Herbſt 1901 die Deckoffizier
ſchule von Kiel nach Wilhelmshaven überſiedelte, wurde die

Marine-Jngenieur-Schule, w rBeſtimmung in Kiel verbleiben ſollte, gleichfalls nach der Nord
a verlegt. Jnzwiſchen iſt nach der „Danz. Ztg.“ in

ieſer Beziehung eine Neuordnung dahin vorgeſehen worden,
daß die MarineJngenieurſchule nach Danzig verlegt und der
dortigen Techniſchen Hochſchule angeſchloſſen werden ſoll.

Das Organiſationskomitee des 9. Jnternationalen
Kongreſſes gegen den Alkoholismus, der in Bremen vom 14.
bis 19. April 1908 a e wird, erläßt ſoeben ein Ein
ladungsſchreiben, in dem es heißt

Das Programm weicht in einer Beziehung grundſätzlich von
demjenigen früherer Kongreſſe ab. Mit dem allgemein wachſenden
Intereſſe für die Alkoholfrage war die Zahl der angemeldeten Vor
träge ſtets höher angeſchwollet, ſodaß es immer ſchwieriger wurde,
das vorliegende Arbeitsmaterial zu bewältigen. Der Verſuch, durch
Bildung von Sektionen dieſer Schwierigkeit Herr zu werden, fand
keinen allgemeinen Anklang, weil dadurch einem der vornehmſten
Zwecke der Kongreſſe einen Austauſch von Erfahrungen aus den
verſchiedenen Arbeitsgebieten herbeizuführen Eintrag geſchieht
Das Organiſationskomitee will deshalb einem Wunſche des Wiener
Kongreſſes entſprechend grundſätzlich nicht die ganze Alkoholfrage,
ſondern nur einige ausgewählte Kapitel behandeln laſſen, über die
auf Grund von Referaten, zu denen das Komitee auffordert, ein
gehend diskutiert werden ſoll. Dieſem Grundſatz gemäß iſt nach

Beratungen mit den verſchiedenen Organiſationen das
Programm zuſammengeſtellt worden, welches trotz weſentlicher Ein
ſchränkung der Rednerliſte doch nach Möglichkeit Abwechslung und
Mannigfaltigkeit der Verhandlungsgegenſtände darbietet. Um
trotz dieſer Beſchränkung die verſchiedenen Vereine in gebührender
Weiſe zu Worte kommen zu laſſen, ſind die wichtigeren unter ihnen
aufgefordert worden, an den Abenden und freien Nachmittagen
der Kongreßwoche Verſammlungen in Bremen abzuhalten, in denen
ſich jeder Verein ſeiner Eigenart entſprechend entwickeln kann.

Zum erſtenmal wird der Kongreß in Deutſchland tagen. Die
Nationen, die uns in der Bekämpfung des Alkoholismus voran
gegangen ſind, bitten wir, möglichſt viele Vertreter zu ſenden, da
mit ſie uns aus dem Schatze ihrer Erfahrungen mitteilen, die
Nationen aber, die noch im Beginn des Kampfes ſtehen, fordern wir
auf, mit uns von jenen zu lernen.

Unterzeichnet haben als Ehrenpräſidenten Graf von Poſa
dowsky und Bürgermeiſter Dr. Pauli, als Präſident Dr. med.
A. Delbrück Anmeldungen zur Teilnahme am Kongreß und
allgemeine, ſowie die Preſſe betreffende Anfragen ſind zu
richten an den Schriftführer Franziskus Hähnel, Bremen,
Donandtſtraße 13.

Marokko.
Die von einem Pariſer Blatte verbreitete Nachricht, daß

zwiſchen Spanien und England bezüglich Ma-
rokkos ein Vertrag unterzeichnet worden ſei, wird in
aller n für unbegründet erklärt.

ie der „Liberal“ aus Tanger meldet, iſt General
Hachaliſaſi v rwundet in Fez wieder eingetroffen und
auf des Sultans als der Hauptſchuldige an
der Niede lage der kaiſerlichen Truppen verhaftet
worden er ſoll durch ſeine Grauſamkeiten die Kabylen von
Hyaina zu Gegnern des Sultans gemacht haben.

Jn einem am Donnerstag unter dem Vorſitz des Königs
von Spanien in Madrid abgehaltenen Miniſterrate erſtattete
Miniſterpräſident Silvela Bericht über die Lage in Marokkound erklärte, die letzten Nachrichten ſeien optinſtiſch Silvela

gab dann der Erwartung Ausdruck, daß demnächſt ein ent
ſcheidender r zwiſchen den Truppen des Sultans
und den Auſſtändiſchen erfolgen werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Handelsverträge.
Nach einer Berliner Meldung der „N. F. P.“ wird die

deutſche Reichsregierung in allernächſter Zeit an Oeſter
reich-Ungarn, Jtalien und Rußland die Einladung
zur Aufnahme von Handelsvertrags-Verhand-
ungen richten.

Zweijährige Dienſtzeit.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, die Kriegsverwaltung beſchäftige

ſich mit Studien über die Einführung der zweijährigen Dienſtpflicht,
ohne daß jedoch bisher eine prinzipielle Entſcheidung darüber getroffen
worden ſei.

Frankreich.
Achtſtundentag.

Der Marineminiſter Pelletan hat an die Seebehörden ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem er mitteilt, er habe beſchloſſen,
bei allen Arſenalen und Werkſtätten außerhalb der Häfen den
Achtſtundentag einzuführen, da ſich ein an mehreren Stellen
gemachter Verſuch hiermit bewährt habe.

Rußland.

Das Treiben der Chunchuſeninder Mandſchurei
wird in einer Korreſpondenz, die der „Now. Wr.“ unter dem 1.
November aus Wladiwoſtok zugegangen iſt, als ſehr bedenklich ge
ſchildert: „Jn demſelben Maße, wie die Ruſſen die Mandſchurei ver
laſſen, rücken die Chunchuſen nach wie die Wölfe, die im
Winter einer Irr folgen. Einmal traf es ſich jedoch, daß dem
Eiſenbahnzug, der unſere Truppen führte, bei Charbin ein Unglück
zuſtieß; er wurde aufgehalten, und die Chunchuſen, die ihm folgten,
und den Unfall augenſcheinlich nicht vorausgeſehen hatten, drangen
bis Nikolsk vor, wo ſie 20——-30 Werſt von der Stadt die Chineſen
wie die Ruſſen ausraubten Als eine Abteilung unſerer
Schützen ihnen nachjagte, gaben die Chunchuſen Ferſengeld, nur ein
Dutzend von ihnen wurde gefangen genommen und einige Dutzend
wurden bei der Verfolgung getötet. Noch furchtbarer iſt für die
Oſt chineſiſche Bahn und die in der Mandſchurei weilenden
Ruſſen der Chunchuſen- Aufſtand in der Provinz Zigzikar. Nach den
letzten Nachrichten iſt dort faſt die ganze chineſiſche Bevölkerung
gegen die Ausländer, und darunter auch gegen die Ruſſen, auf
gebracht. Sehr ſtark wird dieſer Haß gegen die Ausländer durch
das Auftauchen zahlreicher Chunchuſenbanden geſchürt. Chun-
chuſenbanden haben auch den Verſuch gemacht, die Tele
graphenlinie der Oſtchineſiſchen Bahn zu zerſtören und die
Stationen in Brand zu ſtecken, wie im Jahre 1900 Wie
die Pilze nach dem Regen tauchen die Chunchuſen in der Man
dſchurei auf, treiben ſich bei der Bahnlinie herum und ſind ſo dreiſt
geworden, daß ſie ſelbſt innerhalb der ruſſiſchen Grenzen erſcheinen.
Jn Zizikar verläßt der Dſjan Dſjun niemals das Haus, ohne von
hundert Kriegern begleitet zu ſein, und die Umgebung wimmelt von
connchuſiſchen Banden. Auch in den Chi »Bergen, in Bodune,
bei Gfrkn, in Omoſſo und an anderen Punkten ſollen ſich jetzt
Chunchuſen zuſammenziehen, und die Schutztruppe wird mit ihnen
nicht fertig werden können, wenn ſie nicht militäriſche Unterſtützung
erhält, und zwar eine bedeutende. Und Gott weiß, was der Früh-
ling bringen wird Es iſt dringend notwendig, ſchon jetzt,
wo es noch an der Zeit iſt, einer Wiederholung der Er
eigniſſe von 1900 vorzubeugen und die Eiſenbahn
ein für allemal gegen die Chunchuſen-Ueber-
fälle zu ſichern Weder die Schutztruppen noch die
Beamten der mandſchuriſchen Bahn werden geſchont; es wird recht
häufig auf ſie geſchoſſen; vor unſeren Truppen laufen ſie nur dann

vavon, wenn ſie in großer Zahl ſind, und auch dann nicht immer.Der Weg zwiſchen Blagoweſchtensk und rin nicht ungefäheltch,

auf den ChinganBergen gibt es viele Chunchuſenlager, die bie
jetzt noch nicht entdeckt ſind; in dieſen Tagen iſt ſogar bei Nikolsk
ein Arſenal von Gewehren, Meſſern und Revolvern weggenommen
und in einem Chunchuſenlager entdeckt worden, während dieſe
Räuber früher, wo die Schutztruppe verſtärkt und unſer Militär
längs der Linie poſtiert war, es nicht wagten, ſich der mandſchuri
ſchen Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung zu nähern. Die Achtung
und die Furcht vor den ruſſiſchen Waffen war groß, und die
chineſiſchmandſchuriſche Bevölkerung ir der Nähe der Bahn fühlte
ſich ſicher, hatte aufgehört, die Chunchuſen zu fürchten, und bat bei
Ueberfällen auf ihre Dörfer häufig ſelbſt die Ruſſen um Hülfe.
Jetzt ſind die Mandſchus ſogar in der nächſten Nähe der Bahn (ſo
in Bodune) den Ueberfällen der Chunchuſen ausgeſetzt; die chine
ſiſchen Behörden und das chineſiſche Militär ſind
nicht imſtande, die Bevölkerung zu verteidigen.
Grauſam rächen ſich jetzt die Chunchuſen an den Mandſchus für
den liebenswürdigen Empfang, den dieſe den Ruſſen bereitet haben.
Viele mandſchuriſche Dörfer ſind nach dem Abzuge der Ruſſen von
den Chunchuſen geplündert worden. Jhre Einwohner hat man
getötet. Das untergräbt den Glauben an die Macht der Ruſſen
und auf vielen Stationen der mandſchuriſchen Bahn e die
Beamten bewaffnet Die Mandſchurei gleicht inſofern nicht
dem Kaukaſus, als die dortigen Bergvölker nirgends eine Zu
flucht hatten, weil in ihrem Rücken Gruſien, vor ihnen aber Ruß-
land ſtand. Erſcheinen dagegen hier die Ruſſen, ſo flüchten die
Chunchuſen in das Innere der Mandſchurei und Mongolei und
kehren mit neuen Kräften zurück, ſobald ſich die ruſſiſchen Truppen
von der Bahnlinie entfernt haben. Von neuem machen ſie ſich dann
an die Zerſtörung der Bahn. Man braucht ſich nicht den Kopf zu
zerbrechen, um das „perpetuum mobile“ zu erfinden. Als ein
ſolches „perpetuum mobile“ erſcheinen faſt ſtändig unſere Truppen
bei der mandſchuriſchen Bahn, da ſie bald davonziehen, bald an-
greifen und hinter den Chunchuſen herjagen Der „Krieg“
mit den uns freundlich geſinnten Chineſen geht nun ſchon drei Jahr
lang auf der Baſis dieſes „ſchießenden Friedens“ vor ſich

Serbien.

Thronfolgefrage.
Die auswärts verbreitete Meldung, Graf Lamsdorff habe während

ſeines Aufenthaltes in Niſch die Thronfolge und das Eheverhältnis des
Königs zur Sprache gebracht, wird von amtlicher Seite für erfunden
erklärt.

Kein politiſcher Diebſtahl.
Die Blättermeldung von einem angeblichen Diebſtahl von

Dokumenten in Niſch, welche mit der Miſſion Lambsdorffs in
Verbindung geſtanden hätten, iſt ſchon deshalb u nzutreffend,
weil keinerlei hierauf bezügliche Dokumente beſtehen.

Zur inneren Lage.
Jm Sinne der Verfaſſung hat der Staatsrat die Verlängerung

des Budgets von 1902 für das Jahr 1903, beziehungsweiſe bis
zum Zuſammentritt der nächſten Skupſchting, genehmigt. Die
Frage, ob die bis zum 21. Januar vertagte Skupſchtina aufgelöſt
oder ob bloß die jetzige Tagung geſchloſſen und eine neue Tagung
bis 1. Oktober 1903 anberaumt werden ſoll, dürfte erſt in einigen
Tagen zur Entſcheidung gelangen.

Nordamerika.

Panamerikaniſches Schiedsgericht.
Der Ausſchuß des Senats für auswärtige Angelegenheiten hat den günſtig Wcenen Bericht über den allge

meinen Schiedsgerichtsvertrag genehmigt, der auf
dem jüngſten panamerikaniſchen Kongreß in Mexi ko als
wünſchenswert bezeichnet wurde. Dieſer Vertrag ent
ſpricht völlig dem Haager Schiedsgerichts
vertra g, bezieht ſich aber nur auf die weſtliche Halb
kluge Mittelamerika.

Revolution in Honduras?
Eine Mitteilung aus Panama beſagt, daß die

revolutionäre z Br. ernſterenCharakter annimmt. Sierra, der Präſident der Republik ver
hindert fortgeſetzt die Uebergabe der Präſidentſchaft an
Hr. Bonilla, der auf der Jnſel Amapala die Stellungnahme
des Kongreſſes abwartet. Bonilla beſitzt Munition und genießt
militäriſche Unterſtützung von dem Befehlshaber auf Amapala.

Südafrika.
Auf dem zu Ehren Chamberlains

in Pretoria veranſtalteten Bankett hielt dieſer eine Rede, in welcher er
bemerkte, er und Milner hätten ſich über einen Plan geeinigt, die
Regelung der Entſchädigungsanſprüchezubeſchleunigen.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Affäre der Kronprinzeſſin von Sachſen hat ſich, wie

wir ſchon neulich mitgeteilt haben und ſächſiſche Blätter heute noch
immer behaupten, in der zum überwiegenden Teil proteſtantiſchen
Bevölkerung des Königreichs Sachſen die wohl zu Zweifeln heraus
fordernde Anſchauung verbreitet, als ob die Prinzeſſin das Opfer
einer Jntrigue der Jeſuiten geworden wäre, denen ſie ihrer
freieren Geiſtesrichtung wegen gefährlich erſchienen ſei. Angeblich
ſollen die Jeſuiten, die durch ſie eine Schmähung ihres Einfluſſes
bei dem ſtreng katholiſchen Hofe befürchteten, danach getrachtet
haben, die Kronprinzeſſin in Dresden unmöglich zu machen. Zu
dieſem Zwecke ſei Giron in das kronprinzliche Haus gebracht
worden, um den Liebeshandel und die damit zuſammenhängende
Flucht zu arrangieren. Die ſächſiſche Preſſe bringt dieſe Stimmung
der Bevölkerung in längeren Artikeln zum Ausdruck. Wir nehmen
davon nur Notiz, um die hochgradige Erregung im Lande und die
damit zu ſammenhängende Verbreitung immer neuer Sonſations

üchte zu kennzeichnen.ger e Anterſedeagg in Sachen der Denkmalsſchändung in Berlin

hat auf eine neue Spur geführt, deren Verfolgung vielleicht zur
Entdeckung des Täters führt. Jn Betracht kommt ein Mann, er
anſcheinend ein beſſerer Kunſthandwer ker iſt und jetzt
in dem Verdacht ſteht, den Vandalismus Sonntag früh zwiſchen
4 und 5 Uhr verübt zu haben. Eine vertrauenswürdige Perſön
lichkeit hat der Kriminalpolizei folgende Mitteilungen gemacht:
Am Sonntag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr ging ein etwa 35 Jahre
alter, dunkelhaariger Mann mit ſchwarzem, ſtruppigem, herab,
hängendem Schnurrbart, ſchmächtig, blaß, mit dunklem Schlapphut
und anſcheinend zu großem Ueberzieher über die Kaiſer Wilhelm
brücke, wobei er fortwährend mit einem Stock auf das Brücken
geländer ſchlug. Er entfernte ſich ſodann durch die Burgſtraße
nach der Kurfürſtenbrücke. JGraf Pückler iſt wegen Beleidigung des Gaſtwirts „Zum
goldenen Löwen“ in Hauptwil, Kanton Thurgau, Jean Etter, und
ſeines Angeſtellten Häusli, von denen Pückler behauptet hatte, ſie
hätten ihn durch vergiftete Suppe töten wollen, von dem Berliner
Schöffengericht zu 450 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tagen Ge
fängnis verurteilt worden.

Unglücksfall. Generalarzt a. D. Dr. Lieber, der verdiente
langjährige Generalſekretär des Zentralkomitees der deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz, wurde von einem ſchweren Unfall be
troffen. Dr. Lieber, der in NeuBabelsberg wohnt, fuhr von dort
nach Berlin und kam auf dem Potsdamer Bahnhofe beim Ver
laſſen des Zuges zu Falle; er brach ſich den linken Unterarm und
zog ſich Verleßungen am linken Oberſchenkel und an der Hüfte zu.
Obgleich die Verletzungen ſchwere ſind, beſteht keine Gefahr für
das Leben des Patienten.

Eine entſetzliche Bluttat wird aus Graz gemeldet. Dort tötete
der 41jährige Rentier Fritz Kraft in der Küche eines Kaffeehauſes



die als eine Schönheit bekannte Frau des Gaſtwirts, die Krafts
Liebeswerben kein Gehör geſchenkt hatte, durch einen Revolver
ſchuß, eilte dann in ſeine Wohnung, verbrannte ſein aus Wert
papieren beſtehendes bedeutendes Vermögen, erſchoß ſeine 7 1iährige
Mutter und ſchließlich ſich ſelbſt.

Eine neue Spur in der Konitzer Mordſache? Aus Metz wird dem
„B. L.A.“ geſchrieben: Bei einer Batterie des FeldartillerieRegi-
ments Nr. 34 befindet ſich unter den zuretzt eingeſtellten Rekruten
ein Mann, der in der franzöſiſchen Fremdenlegion
geſtanden hat und von dort deſertiert iſt, um in Deutſchland recht
zeitig ſich ſtellen zu können. Der Mann erzählte, daß er in einer
Kompagnie mit einem Fleiſ chergeſellen zuſammen ge-
weſen ſei, welcher angibt, bei dem Morde des Gymnaſiaſten Winter
Beihülfe geleiſtet g hahen. Von Gewiſſensbiſſen geplagt, babe
dieſer Fleiſchergeſelle mehrere Male gebeten, verhört zu werden,
ſei aber von den vorgeſetzten Behörden immer zurückgewieſen
worden, da dieſe glaubten, er wolle auf dieſe Weiſe nur ſeine Ent
haſſung erreichen. Der Rekrut iſt in Metz eingehend verhört worden

und das Aktenmaterial wurde der Staatsanwaltſchaft zugeſandt.
Vor etwa Jahresfriſt war eine ähnliche Mitteilung über ein

Geſtändnis eines an der Konitzer Mordaffäre angeblich beteiligt
geweſenen Fremdenlegionärs in die Oeffentlichkeit gelangt. Es
muß abgewartet werden, ob die jetzige Meldung in das Dunkel der
Angelegenheit Licht zu bringen geeignet iſt.

Der Ausſtand der Fuhrleute in Barcelona wird immer ernſter.
Die Ausſtändigen begehen, wie aus der kataloniſchen Hauptſtadt
telegraphiſch gemeldet wird, Gewalttaten und verſuchen, den Aus-
ſtand zu einem allgemeinen zu machen. Dabei kommt es mit der
Polizei zu Zuſammenſtößen, wobei geſchoſſen wird. Die Aus-
ſtändigen haben die Petroleum- Depots der Nordbahn- Geſellſchaft
unter Waſſer geſetzt und drohen, ſich an den Waaren zu vergreifen,
die auf den verſchiedenen Stationen lagern. Zwei Orlſini-
Bomben, ähnlich denjenigen, welche das Unglück im Teotro
Liceo verurſachten, ſind auf einem Felde bei der Stadt gefunden
worden. Die Entdeckung wird unter den gegenwärtigen Umſtänden
als bedeutſam angeſehen. Der Gouverneur hat die Zuſammen-
ziehung der Bürgergarde angeordnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bazillus der Dollwut. Der Profeſſor an der

Univerſität Pavia, Sormani, teilte der mediziniſchen Geſell
ſchaft zu Rom mit, er habe den Bazillus der Hundswut
entdeckt.

Kleine Hochſchulnach richten. Prof. Dr.
Jaekel von der Univerſität Berlin, Kuſtos am Muſeum für
Naturkunde, iſt, wie aus Wien berichtet wird, zum ordentlichen
Profeſſor für Paläontologie an der Univerſität Wien an erſter
Stelle vorgeſchlagen worden. Jn Michle bei Prag ſtarb am
4. d. M. in hohem Alter der Techniker Sylveſter Kruka, der
Erfinder des nach ihm benannten Gewehrs. Der Geheime Re
gierungs- und Pprovinzialſchulrat a. D. Profeſſor Dr. Emil
Sommerbrodt in Breslau iſt im 90. Lebensjahre geſtorben.

Bei der Univerſität München ſind der „Kölniſchen Volkszeitung“
zufolge der Privatdozent der Zoologie O. Maas, der Privat
dogzent der Philofophie H. Cornelius, Dr. G. Dittmann,
Aſ iſtent am mediziniſchkliniſchen Jnſtitut und Prviatdozent für
innere Medizin, und Dr. O. Frank, Dozent für mediziniſche
Phyſik und Aſſiſtent an der phyſiologiſchen Univerſitätsanſtalt, zu
a. o. Profeſſoven ernannt worden. Denmſelben Blatte wird
aus Münſter gemeldet: Prof. Dr. Bludau hat einen Ruf
als Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe an der Univerſität
Breslau erhalten und wird ihm vorausſichtlich Folge leiſten.

Der Vorſtand des pathologiſchen Jnſtituts am Friedrichſtädter
Krankenhaufe zu Dresden OberMedigzinalrat Dr. Schmorl,
erhielt einen Ruf als o. Profeſſor an die Univerſität Mar
burg. Wie der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ berichtet
wird, iſt der ſeit 1888 als Extraordinarius der Geographie an der
Univerſität Be r n wirkende Dr. phil. E. Brückne r von Hamburg
zum o. Profeſſor desſelben Faches ernannt worden.

Hofrat v. Schuch, der nach den Mitteilungen einiger
Blätter an die Berliner Oper berufen werden ſollte, bleibt, wie das
„B. T.“ aus ſicherer Quelle erfährt, in Dresden. Alle in dieſer
Beziehung verbreiteten Gerüchte ſich abſolut grundlos.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kl.Wieblitz bei Salzwedel, 8. Jan. (Ein Jrrſinniger

als Brandſtifter.) Vorgeſtern Abend brannte hier die einzeln
ſtehende Scheune des Ackermanns Elfert nieder. Während man
dem Feuer zu Leibe ging, ſchlugen auch aus dem an anderer Stelle
des Dorfes liegenden Gehöft des Ackermanns Thiedemann die
hellen Flammen. Hier brannten die gefüllte Scheune und ein maſſiver
Stall, auf deſſen Boden Heu und Stroh lagerten. Auch das Wohn
haus war gefährdet, wurde aber von den Feuerwehren gerettet.
Beide Brände ſind von dem geiſtesgeſtörten 32jährigen
Sohn des Grundſitzers Schulz Wieblitz angelegt. Dieſer
kam gleich nach dem Ausbruch des Feuers bei Thiedemann zu
dieſem in die Stube und meldete, daß die Scheune brenne. Dann
lief er fort. Jn der Aufregung unterließ man es, ihm zu folgen.
Er rannte weiter durch das Dorf und verſuchte in die Gehöfte des Orts-
vorſtehers Kreft, des Ackermanns Severin, des Ackermanns Fölſch, der
außerhalb des Dorfes wohnt, und in die Wieblitzer Mühle zu dringen,
um auch dort Brände zu verurſachen. Ueberall mißlang ſein Verſuch
ſonſt wäre wahrſcheinlich das ganze Dorf in Flammen aufgegangen.
Weiter eilte er, wie die „Salzw.Gardel. Ztg.“ erzählt, dann nach Bom
beck zu, vielleicht in der Abſicht, dort dasſelbe Manöver zu machen. Er
wurde aber von den ihm entgegenkommenden Spritzenmannſchaften und
von ſeinen Verfolgern aufgehalten, gebunden und in die Plönnigsſche
Gaſtwirtſchaft gebracht. Hier ſoll er, nachdem ihm Paſtor Bauſchatz
Bombeck mit warnenden Worten gegenübergetreten war, die Brand
ſtiftungen eingeſtanden haben. Durch einen Gendarm
wurde er in Begleitung einiger Wieblitzer auf einem Wagen in
das Gerichtsgefängnis nach Salzwedel gebracht. Er ſchwieg während
der Fahrt, ſchien ſich aber der Furchtbarkeit ſeiner Tat garnicht
bewußt zu ſein. Er wird als ein ſonſt ruhiger und beſcheidener
Mann geſchildert, der zuweilen zwar in phyſiſche Erregung geriet und
dann Drohungen ausſtieß, ſonſt aber durchaus nicht gemeingefährlich
war. Vor langen Jahren hatte er ſich mit einer Axt auf den Kopf
geſchlagen, und ſeit dieſer Zeit zeigte er Spuren geiſtiger Störung er
arbeitete im Hauſe ſeiner bedauernswerten, ſich beſten Rufes erfreuenden
Eltern ſtill und geduldig, und niemand kam auf den Gedanken, daß er
für den Ort Wieblitz einſt gefährlich werden könnte. Die Gemeinde
war ſeiner Unterbringung in eine Heilanſtalt früher ſchon
nähergetreten unterließ dieſe aber anſcheinend der
Koſten wegen. Die Täterſchaft des Schulz erſcheint ganz unzweifelhaft.
Es war geſtern Jagd in Wieblitz, und Schulz geſellte ſich den Treibern
zu, fand ſich auch abends nach langer Zeit einmal wieder in der Gaſt
wirtſchaft ein. Dort ſaß er in fröhlicher Geſellſchaft, als er plötzlich in
Aufregung geriet und mit den Worten Jetzt ſt ecke ich Elferts
Scheune in Brand“, die Gaſtwirtſchaft verließ. Eine Viertel-
ſtunde ſpäter wurden die Jagdgeſellſchaft und das ganze Dorf durch
den Feuerlärm erſchreckt.

KleinWanzleben, 6. Jan. (Todesfall.) Ausgangs des
vorigen Jahres wurde, faſt 99 Jahre alt, Herr Matthias
Rabethge unter Peirever Teilnahme aus allen Kreiſen der Be
völkerung beſtattet, ein um unſeren Ort nicht allein, ſondern um die
Zuckerinduſtrie überhaupt ſehr verdienter Mann. Er hat es, als
kleiner Beſitzer beginnend, durch Fleiß und Jntelligenz zum
Mitbeſitzer der hieſigen Zuckerfabrik im Jahre 1849 gebracht,die heute noch von ſeinen beiden Enkeln, den Herren Rabeihe

und Gieſecke, geleitet wird. Unter ſeiner Leitung hatte ſich
die Zuckerrübenſamenzüchterei entwickelt, welche eltruf ge
nießt und den Samen der Klein Wanzlebener DriginalRübe die von

4

Jahr zu Jahr durch Anwendung einer auf dem Studium der Natur-
wiſſenſchaft beruhenden Methode verbeſſert worden iſt, in alle Teile der
Erde ſendet Der liebenswürdige Greis, der bis an ſein Lebensende
friſch war und für alles Intereſſe zeigte, iſt ganz plötzlich
am zweiten Weihnachtsfeiertagge im Hauſe ſeines Enkels,
des Rittmeiſters Gieſecke, geſtorben. Er war ein Mann von gut
konſervativer Geſinnung, der, allen Hinderniſſen Trotz bietend, mit
Kraft und Umſicht ſeinem Geſchäfte vorſtand. Den Lauf des Buren
krieges hat er noch mit großer Spannung verfolgt, indem er die
Schlachtpläne ſich mit Kreide auf die Tiſchplatte aufzeichnen ließ, damit
die matt gewordenen Augen ein deutliches Bild vor ſich hätten. Sein
Name wird nicht vergeſſen werden.

GroßAmmensleben, 8. Jan. (Vom Blitz zerſtört.)
Eine genaue Unterſuchung der in der Nacht zum 27. Dezember hier
umgeſtürzten Otto Müller'ſchen Windmühle ergab nach der „Magd.
Ztg.“ daß dieſe vom Blitze getroffen worden iſt. Bekanntlich
tobte in der Nacht neben einem orkanartigen Sturm für kurze Zeit
auch ein heftiges Gewitter

Telegramme
Venedig, 9. Jan. Eine Unterſuchung ergab leichte Be

en an dem Gewölbe des Erdgeſchoſſes der alten
rokuration in Venedig.

London, 8. Januar. Das Reuter-Bureau meldet aus
Obbia vom 4. d. Mts.: Die Landung des erſten
Teiles der engliſchen Somali Expedition begann am
27. Dezember und war mit großen Schwierigkeiten
verbunden. Der Shaik Yuſſuf Ali machte weitgehende
UnterſtützungsAnerbieten, es beſtehen aber Gründe, ſeine Auf-
richtigkeit zu bezweifeln. Der Mullah, welcher nur 4 Tage
von hier entfernt iſt erſuchte ihn, neutral zu bleiben und machte
ſeinem Sohne 100 Kameele zum Geſchenk.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 10. Jannar: Mild, winterlich, wolkig, neblig,
Niederſchläge.

Sonntag, 11. Jannar Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge.

Waſſerſtände

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.

Halle 8. Jan. 2,68 [9. Jan. 2,78 10Trotha 3,92 0 3,88 0,04*Alsleben 7. Jan. 3,46 8. Jan. 3,80 0,34Bernburg 2,87 3,20 0,33xCalbe, Obp. 2,20 3,34 1,14do. Untp. 2,74 3,04 0,30Unſtrut.

»Straußfurt 7. Jan. 3,35 8. Jan. 2,80 0,55
Moldau.

Budweis e. Jan. 1,96 7. Jan. 1,64 SPrag 1,62 2,78 1,16Havel.
*Brandenburg 7. Jan, 8. Jan.
Oberpegel 2,23 2,20 0,03Unterpegel 1,55 1,53 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,62 n 1,59 0,03Unterpegel e 1,06 e 1,00 0,03*Havelberg n 3,01 n 2,90 0,11
Elbe,

Pardubitz 6. Jan. 0,70 7. Jan 7 1,32 l 0,62
Brandeis 0,76 1,30 0,54Melnik 1,20 2,566 1,36Leitmeritz n 0,82 2,02 1,20Außig 1,29 2,660 1,36Dresden 7. Jan. 0,39 8. Jan. 1,98 1,59
Torgau v 2,40 3,72 1,32Wittenberg 2,66 3,08 I 0,42Roßlau v 2,20 2,56 0,36*Barby e 2,86 3,09 0,23Magdeburg x 2,40 4 2,52 0,12*Tangermünde 3,45 3,38 0,07*Wittenberge 4 3,34 3,16 0,18*Lenzen 3,58 3,43 0,15Dömitz 4 2,94 9 2,85 0,090*Lauenburg v 2,83 4 2,87 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 8. Januar. Berliner Pwoduktenbörſe.) Die
amtkkich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 153.00 153.50 ab Bahn. Roggen, märk. und poſ. 134.00
134.50 ab Bahn, Mai 139.25 Juli 140.50 Gerſte, inländ.
Futtergerſte 130.00 144.00 ruſſ. 128.00-- 131.00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 bis
165.00 mittel 143.00--154.00 gering 139.00 142.00
mit Geruch 130.00 138.00 Mais, amerikan. mixed 144.00 bis
146.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 145.00 bis
154.00 Ac, Taubenerbſen 155.00- 166.00 Weizenmehl 00 19.75
bis 22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.30 Weijzenkleie
9.50 10.00 Roggenkleie 9.40-—-9.80 Mittagsbörſe Weizen
märk. 153.00 154.00 C. ab Bahn, Mai 157.75--158.00 Juli
159.25 Roggen märk. 133.50 134.50 ab Bahn Mai
139.25 139.50 Juli 140.75 141.00 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 153.00-- 164.00 mittel
141.00 152.00 geringer 137.00 140.00 Juli 138.75
Mais amerikan. mixed 144.00 146.00 frei Wagen. Weizenmehl
00 19.75 bis 22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.30
Rüböl Januar 47.80 G., Mai 47.90 G., Oktober 48.20 A. Br.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158.00 Juli
159.50 Roggen Mai 139.50 Juli 141.00 Hafer
Mai 138.00 Juli 138.75 Mais Januar 128.00
Mai 111.00 Juli 109.75 Mehl Mai 18.45 Juli
18.55 Rüböl loko 48.00 Januar 47.80 Mai 48.00 e
Oktober 48.20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

8. Januar 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark

Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn

146 150
143 156
146 154
158 162

128 135
128 135
126 130
130 140

26— 128
122 132

125 140 136
130 149
122 138
133 144
133 173
130 140
129 153
130--160
130 140

133

122 126
122--128

132 140

136
130

122--127
131 138

Königsberg i. Pr. 136 146 121--127 Sgsberg i. P 7Jnſterburg 124Goldap 138 140 120 110--112 110--114Breslau 138--150 125--131 129 142 124--131
Schönau (Katzb.) 136 147 117--130 123 133 116- 124
Frankenſtein 149 152 129 131 122-132 120--126
Hirſchberg 146--156 127 136 137--147 122-128
Poſen 140--151 121 124 120--130 186 140
Bromberg 148 120-- 138 134 137Schildberg 140 122 115 120Kiel 145 150 128--135 133 140 140--146
Hadersleben 140--155 125-- 130 133x
Hannover Süd

do. Elbe Weſer 143 170 124 144
do. Weſt 143 S 3 125Münſterland 145 153 135 143 145 131 139

Weſtf. Jnduſtriebezirke 149 157 4136 144 127-- 135 141 149
Sauerland 145-- 147 135--142 130 138 135 140

ne 146 149 138 140 140 121 129aſſel 145 146 142 140 160 137- 142x
b) Na z7water Ermittelung:Stadt 5 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 153 135 a 14Königsberg i. Pr. 145 128 121Breslau 151 131 142 131Poſen 151 123 130 135Hannover 150 140 180 156Neuß 152 137 h 135Mannheim 165 145 s 140Hamburg 150 138 Sc) Weltimarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 8. Jan., am 7. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. AI65, 50 165,25
Chicago Jan. 71 Cts. „164,00 163,75Jn Liverpool frei März ſh. d. 171,25 171.25

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „164,25 164,25
NRiga loko 92 Kop. „169,25 169,25„177,25 176,75

14100 14100
14150 14150

Jn Paris. DHan. 21,89 feVon Amſterdam nach Köln. c hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa loko 68 Kop.Riga 4 x loko 76 Kop 148,00 148,0
Amſterdam nach Köln März hl. fl. h hNewyork nach Berlin Mais Jan. 57 Cts. „118,50,, 117,7

Magdeburg, 8. Jan. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Thiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,00
ſchwefelſaures Ammoniak 20X 63 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 16 5, Baumwollſaatmehl 98-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,35 Texasmehl
7,20 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,10 SeſamkuchenMehl
30——52 5 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
ppalmkernkuchen, deutſche 23-26 5,75 ReisFuttermehl 2428
4,90 Rapskuchen 40--42 4,90 Mohnkuchen 42 45 8,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

VPiehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Januar.
Kuftrieb: 176 Rinder, und zwar: 32 Ochſen, 1 Kalben, 68 Kühe, 71

Bullen 353 Kälber 219 Stück Schafvieh “220 Schweine, und zwar 1220 deutſche,
us Ungarn. guſammen 2668 Tiere.

Narktvreiſe für 9 Kllog. in Mk.

Tier S SBoz tn un 25gattung x fOchſen r ausgeinäſtete höchſten Cchlachtwertes dis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht cusgemäſtete, ältere ausgemäſtete 69
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 05
0) gering genährte jeden Alters 60Kalbden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 61mäßig genährte Kühe und Kalben 575) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen H) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes S 652) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 63

9) gering genährte 50Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälbder 47 S
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 3 S3) geringe Saugkälber 35 70) ältere gering genährte (Freſſer) eSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 S
ältere Maſthammel 33 78) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 80

Schwelne: 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 633) fleiſchige 2 598) gering entwickelte, ſowie Sauen und ETber 2 54

ausländtſchde (aus nVertauf:
160 Rinder, und zwar Gefchäftsgang24 Ochſen, 15 Kalben, 64 Kühe, 67 Bullen langſam952 Kälder mittelmäßig197 Schaſe langſam1163 Schweine

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 8. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Hard Winter Nr. 2 JanuarAblad. 125. Roggen matt,
ſüdruſſiſcher ruhig, o Pud 20/25 Januar-Abladung 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143. Mais ſtetig, 120-—122, runder 102. Hafer
ſtetig, Gerſte ſtetig.

Wien, 8. Januar. Weizen per Frühjahr 7,80 Gd., 7,81 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,95 Gd., 6,96
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.

Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,36 Br.
Peſt, 8. Januar. Weizen loco feſt, do. per April 7,69 Gd.,

7,70 Br. Roggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per April
6,06 Gd., 6,08 Br. Mais per Mai 5,65 Gd., 5,66 Br.

Antwerpen, 8. Januar. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

London, 8. Januar.
boten.

Amſterdam, 8. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai w.

Paris, 8. Januar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Januar
21,85, per Februar 22,05, per März April 22,20, per März Juni
22,25. Roggen ruhig, per Januar 16,15, per MärzJuni 16,50.

Paris, 8. Januar. (Schluß.) Weizen ſchwach, per Januar 21,75,
per Februar 21,95, per März April 22,10, per März Juni 22,20.
Roggen ruhig, per Januar 16,15, per MärzJuni 16,50.

New ork, 8. Januar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 79/,, per Januar per Mai 80/,, per Juli 78 per Sept.

Mais per Januar 57 per Mai 49, per Juli 48 Mehl
3,00-—3,10. Getreidefracht 1x.

Chicago, 8. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 72! per
Mai 76. Mais per Mai e

An der Küſte Weizenladung ange

aps.
Hamburg, 8. Januar. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 8. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

P echt Bankgeschäft, Halle a. S., Riehbeckplatz, An u. Verkaut von Werthpapieren Einlösung von Conpons, Verzinsungvon BRaareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UypothekenverkKehr-



khhd] t
e

per Januar 15,95, per März 16,15, per Mai 16,40, per Auguſt Belſegten. Dele. Fettwaareg. 15--28 Pfg. Barſe 22—25 Pfg. Wrachſen 30—35 fg., Hummoe1 her heben 17,75, per De 17,75. Ruhi 7 8. Jamnar. Rüböl ruhig loco 49.00 lebende h Wirig.d London, 8. Januar. 969 JavaZucker We 9x nominell, Köln. 8. Januar. Rüböl loco 5306, Mai 51,00. Stroh. Fen.i Rüben Rohzucker e r S Zenuar. Sinsöl loco Jannar 249h,, r x e i e Mk. Krumm
Kaffee Mürz 8/ Juni Auguſt T 7 e u THamburg, 8. Januar. Nachmittags. KaffeeTerminNotiern Hamburg, 7. Januar. hre Wert. Steam 53 Mk., do. Saumwolle und Wolle.

m Nur für Good average Santos. Januar 261 G., März 27 G., i raff. in Tierces, Marke Armour's Speziak 54 Mk. do. do. Chamber Bremen, 8. Januar. Baumwolle. Matt. Upland middling
l 271 G. September 231 G. Tendenz Kaum behauptet. bain. Roe u. Co. 545 Mk. do. do. Choice Grocery 546 Mk., div. loco 45. Fig.

Amſterdam, 8. Januar. JavaKaffee good ordinary 34. Marken 54-54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Antwerpen, 8. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
Havre, 8. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New Rew-Hork. 8. Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 4,90 Käufer, September 4,97x Verkäufer. Behauptet.

york ſchloß feſt, unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 10,30, ar 3 Schuß v whig Jm. 5300 wer 7. Januar. 31 Uhr. Wolle. Januar 151,00, Juli
15 000, in Santos 26 000 Sack i Tage. 8. Januar. ußBericht.) Rüböl g, 53,00, „00. RuhigHabre, 8. Januar. c Kaffee. Good average Februar 53,50, MärzApril 53,75, Mai Auguſt 54,50. Liverpool, 8. Januar. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Santos Januar 31,75, März 32,25, Mai 32,75, September 33,75, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Dezember 34,50. Tendenz: Unregelmäßig. Berlin, 8. Januar. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl Tendenz: Stetig.

n Petroleum 17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk. Amerikan. ordinary Lieferungen Stetig.e Hamburg, 8. Januar. Petroleum feſt. Standard white Hamburg. 7. Januar. Kartvoffelſtärke 179 18 Mk., Lieferung Per Januar 4,63 Verk.Preis, Per JuniJuli rl loco 7,05 Br. bruarMärz 172/,—18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 171-—- 177 Mk. Jan. Febr. 4,63 Verk. Preis Juli- An ſt 4,64 Verk.Preis.Antwerpen, 8. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loco See g Febr. März 174--17 Mk. SuperiorStärke 18—-18 Mk., Febr.März 4,63 Verk.Preis, Aug t. 4,58

21 bez., Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 211/, Br., do. SuperiorMehl 18--18 Mk. per 100 Kil m. 4,63 Verk.Preis, Sept.Okt. 4,4545 per März 21 Br. Tendenz Feſt. Magdeburg, 8. Januar. Eßfkartoſſeln 5,00—6,00 Mk. für Abril-Mai 4,63 Verk. Preis Okt.„Nodv. 444t New York, 8. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard 100 kg. MaiJuni 4,64 Käuferpreis,
white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do. (in Refined Fleiſch. Butter. Eier Metalle. 4Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,54. Magdeburg, 8. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Amſterdam, 8. Januar. Bancazinn 74Spiritus. 1,04 Mk. von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk. London 8. Jan. Silber 22 Lſtrl, ChiliKupfer 52 Lſtrl.

Nordhaufen, 7. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kelbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11/1, Lfirl., engl. 11 Kſirl.,
105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 fleiſch 1,30 1,50 Mk. Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn 123 Lſtrl., Zink 20 Lſtrk.
ilogr. (106--107 Ltr.) 6350-65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei. 2,60 Mk., alles für i Rg, Eier für 60 Stück 4,00 4,80 Mk. Slaégow. 8. Januar. Schlußbericht. Roheifen. Mixed

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Fiſche. numbers warrants 53 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 9 d.
l Handelskammer notiert. Hamburg 7. Jannar. Die ſeutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittek. 95 Hamburg, 8. Janur. Spiritus ſtill, Januar 1254 Br., 12 G., nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135 145 Pfg., Hamburg. 7. Januar. (Chike-Salpeter.) Loco ab

n Januar Februar 12 Br., 12 G., Februar März 12 Br., 12 G., n Pfg. e g. Pfg., ne Lager 8,72.s MärzA ril r2 Br., 12 G. 1 g. äniſche i h 130 145 fg. ei große 60 70 i e W 26e Paris Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar 25-30 Pfg., Rotzungen 30—35 Pfg., Schollen, große 20 50 Pfg., Rio de Janeiro 7. Januar. Wechſel auf London 11

72,75, Februar 53,25, März April 53,75, Mai Auguſt 54,25. mittel 15-—30 Pfg., kleine 12 15 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
meeParis 8. Januar, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar 43,50, Schellfiſche, große 35- 42 Pfg. mittel 30—38 Pfg., kleine 12 15 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;

Februar 43,75, Mai Auguſt 44,75, September Dezember 39,75. Cabliau, große 10 15 z Heine 8--12 Pfg., Seehechte 26-—-28 fär Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Sokales: Erich Benthnerz
üchte. Pfg. Lengfiſch 6—7 Pfg., Blaufiſch 6—-7 Pfg., Knurrhähne 7 bis kür den BVörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.peburg, 8. ſelbe zum Kochen, 18,00 tis Fig. Dorſch 10- 18 Sia Rochen 58 a Elblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfömkich, ſondern lediglich

22,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 22,00-36,00 Mk. Linſen 17,00 bis Lachs, rothfi,, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſeren.
h 32,00 Mk. alles für 100 kg. 110 200 Pfg., Zander 60 80 Pfa., Flußhechte 40——50 Pfg., Schnepel -2222

Friegad mann Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.n
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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